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Die Weideist der Futtertischder Kuh



Nutzung und Pflanzenbestand

3

2

1



Kurzrasenweide ganzjährig

Kurzrasenweide ab Sommer, 1-2 Schnitte

Portionsweide ab Herbst, 3-4 Schnitte



Ein Jahr beweidet





Wichtige Gräser kennen 
und unterscheiden

Horstbildende Gräser

ÅWelsches Weidelgras 

ÅKnaulgras

ÅWiesenlieschgras

ÅWiesenschwingel

ÅHaferarten

Rasenbildende Gräser

ÅDeutsches Weidelgras

ÅWiesenrispe

ÅGemeine Rispe

ÅJährige Rispe

ÅWiesenfuchsschwanz

Verändert nach Hermle, Allgäuer Grünlandtag 2014



Horstbildende Gräser

ÅExtensive bis mittel-

intensive Nutzung

ÅGenerative Vermehrung

ÅFrüher erster Schnitt 

negativ 

Rasenbildende Gräser

ÅMittelintensive bis 

intensive Nutzung

ÅVegetative Vermehrung

ÅFrüher erster Schnitt und 

Weidegang positiv

Wichtige Gräser kennen
und unterscheiden

Verändert nach Hermle, Allgäuer Grünlandtag 2014



Aufbau einer Graspflanze
Bildquelle: Raumberg-Gumpenstein

Reservestoffe für 
Blattbildung



Graswachstum für Weideplanung verstehen

ÅNeue Blätter werden gebildet wenn die 
älteren Blätter absterben oder wenn die 
jüngsten Blätter durch Maul oder Schnitt 
entfernt werden

ÅFür die Blattbildung werden die 
Reservestoffe benötigt

ÅDie Lebensdauer eines Blattes liegt je nach 
Düngung und Witterung und Grasart 
zwischen 20 ς50 Tagen 

ÅNutzungstolerante Arten wie Weidelgras und 
Wiesenrispe können deutlich schneller neue 
Blätter bilden als andere Gräser

ÅHohe Verdaulichkeit nimmt mit dem Altern 
der Einzelpflanze ab

ÅTrotzdem gilt unabhängig vom Weidesystem 
der Grundsatz:
Nicht zu frühe Wiederbeweidung !



Graswachstum für Weideplanung verstehen

Ål

Beginn positive Energiebilanz



Wo liegen die Reservestoffe

Reservestoffe nicht durch Bißoder Schnitt entfernen, sie bilden die Grundlage für:
1. Regeneration (nach dem Schnitt, besonders nach Winter und Trockenheit)
2. Kampfkraft (Beikrautkonkurrenz)
3. Ertrag 



Wiesenrispe verschiedene 
Nutzugsformen, Bildquelle: Raumberg-Gumpenstein

in der Wiese auf der Weide abgeweidet



Triebbildung und Nutzungsart
Bildquelle HBLFA Raumberg-Gumpenstein



Jährige Rispe

ÅPlatzräuber: Wird von den Tieren nicht gefressen

ÅVerwechslungsgefahr mit Wiesenrispe weil auch Kahnförmige Blattenden aber hellgrün, wird 
nicht gefressen und bildet Blütenstand, Blatthäutchen ähnlich der Gemeinen Rispe



Heri Bedenik28.06.2010

Gemeine Rispe



Wiesenrispe ðdas ă¥ko-Weidegrasò

ÅAusläufer bildendes Untergras

ÅBeste FWZ

ÅExtrem nutzungselastisch

ÅTolerant bei starker Nutzung

ÅMacht die Narbe sehr dicht

ÅBringt hohen Masseertrag

Åweniger N-Bedarf als Weidelgras

ÅWinterhart bis in Höhenlagen

ÅNachsaatin Standweiden 
erfolgreich (Gumpenstein2011)

Aber :  

Ålangsame Jugendentwicklung



Versuchsaufbau:

Å3 x 10 kg Übersaatin die Weide

ÅSorten:  Latound Balin

Ergebnis:

Å Leicht erhöhter Masse- und 
Energieertrag

Å Deutlich erhöhter Rohproteinertrag

bestes Blatt: Stängel-Verhältnis 





Öko-Verfügbarkeit der Arten und Sorten

Dt. Weidelgras: Einzelgenehmigung

Wiesenschwingel: Einzelgenehmigung

Lieschgras: Einzelgenehmigung

Knaulgras: Allg. Genehmigung, nur frühe Sorten verfüg.

Weißklee: Allg. Genehmigung, Ausdruck aus Datenbank

Wiesenrispe: Allg. Genehmigung, nur Sorte Oxford



Sortenverfügbarkeit:



Einfluss der Saattiefe auf das Auflaufen von 
Grassamen
Quelle: Dietl und Lehmann 2004



ÅMit Feinsähmereien-Streuer und/oder 
Egge oder Übersaatstriegel

ÅWiesenrispe nur oben auf sähen

ÅDeutsches Weidelgras bis 1000 Hm

ÅÜbersaaten können auf Dauerweiden 
immer bis in den Herbst (Aug/Sept) 
gemacht werden

ÅFür Übersaaten sind Lücken notwendig

ÅMit der Umstellung auf intensive Weide 
sollte mit Übersaaten begonnen werden

ÅMehrfach 10 kg/ha um Wetterrisiko zu 
minimieren

Übersaaten auf intensiven Weiden

Bildquelle: Starz



Nachsaatin Mähweiden

Wann nachsähen? Wetter???

Å in sommertrockenen Lagen im zeitigen Frühjahr direkt nach oder bei 
der Wiesenpflege oder im August/September 

Å sonst nach dem ersten oder zweiten Schnitt, da die Konkurrenzkraft 
der Altnarbe nun am geringsten ist

Å bei fest eingeplanter Nachsaat vorher tiefer Schnitt

Å nachfolgenden Aufwüchse frühzeitig nutzen

Å Gülledüngung im Ansaatjahr zurückhaltend

Å Bei Lücken 10 -20 % entweder Weidelgras/Weißklee 15 -20 kg/ha auf 
ein - oder zweimal 

Å Bei Lücken 20 -30 % weidelgraslastige 20 -25 kg/ha 
Dauergrünlandmischungen



Bild - Heri Bedenik



Bild - Heri Bedenik 



Å Neuansaat > 50 % minderwertiger Gräser oder Unkräutern über (bspw. Gemeine oder 
WŅƘǊƛƎŜ wƛǎǇŜΣ Χύ 

Å Saatgutmenge: 1 x 35 kg/ha und Jahr ggf. mit Nachsaaten in den Folgejahren sinnvoll

Å Früher Reinigungsschnitt um mögliche aufgelaufene Beikräuterzu regulieren und den 
Gräsern Vorteile zu verschaffen

Å Intensive Weiden: Ziel der Ansaat sind hohe Anteile von Dt. Weidelgras, Wiesenrispe und 
Weißklee. Mischung: z.B. 25 kg/ha Dauergrünlandmischung + 10-15 kg/ha Wiesenrispe in 
Vorraussaat, Nachsaaten mit Wiesenrispe in den Folgejahren

Ą Vorsaatvon Wiesenrispe Auflaufzeit Wiesenrispe 20 Tage Ą ca. 20 Tage vorher sähen

Ą Ansaat der Restmischung: Striegelzinkenso seicht wie möglich

Å Mähweiden: vielseitigere Mischungen: z.B. Country Öko2216 MähweideUniversal          
(20% Klee, 28% Weidelgras, 20% Wiesenschwingel, 20% Lieschgras, 7% Wiesenrispe, 5% 
Knaulgras)

Å Rot- und Rohrschwingel, Knaulgras und Lieschgras (sehr Winterfest) sind gute 
Mischungspartner für Mähweiden in trockenheitsgefährdeten Gebieten

Neuanlagen von Weiden



Bild - Heri Bedenik 



ÅFrüh mit der Weide beginnen (Forsythien Blüte),                                                          
-> Bildung dichter, trittfester Bestände

ÅWalzen auf aufgefrorenen Böden oder bei Trittschäden

ÅAusgewachsene Geilstellen hoch abmähen damit sich neue 
Blätter bilden können Ą Flächengröße anpassen

ÅGülledüngung: im zeitigen Frühjahr und während der Saison 
mit sehr dünner Gülle 10-15 m³/ha

ÅIm Herbst Rottemist15-20 m³/ha (gesamt nur 40 kg Njw)

ÅHerbstweide: Gras muss nach der Beweidung nochmal 
austreiben damit es mit Reservestoffen in den Winter geht 
und im Frühjahr schnell kommt

ÅZu hohe Bestände im Herbst abmähen, kreiseln, dürren lassen 
und Nachweiden

ÅVersorgung mit Grundnährstoffen im Blick haben

Pflege und Düngung



ÅAuszug Bodenuntersuchung:

Beurteilung Bodenuntersuchungen



Kalk: Kohlensaurer Kalk CaCO2



ÅWeicherdige Rohphosphate sind sehr langsam Pflanzenverfügbar

ÅpH-Wert muss passen

Phosphordüngung



Schwefel

ÅMit zunehmendem Eiweißgehalt der Pflanze nimmt der Schwefelbedarf und Gehalt zu, 
denn Schwefel ist ein Bestandteil vieler Eiweiße

ÅĄ Klee/Luzerne reagieren stark auf Schwefel 

ÅDie Bindung von Luftstickstoff der Knöllchenbakterien ist abhängig von ausreichend 
Schwefel 



ÅStandort auf Weidetauglichkeit prüfen und im Vorfeld abschätzen welche 
Entwicklungen sich ergeben können (Staunässe, Trockenheit, 
Pflanzenbestand, Ansprüche an die Weide Ą passendes Weidesystem 
wählen)

ÅBei intensiver Beweidung wird sich die Bestandszusammensetzung innerhalb 
kurzer Zeit deutlich ändern

ÅKnaulgras, Wiesenschwingel, Wiesenfuchsschwanz, Löwenzahn werden 
rasch verdrängt

ÅDie Neuansiedlung der Lückenfüller sollte gezielt beeinflusst werden durch 
Nachsaaten

ÅJährige Rispe und zu hohe Anteile Weißklee können ein Problem werden

ÅDüngung der Flächen nicht vernachlässigen, Grundnährstoffe im Blick haben

ÅGräser nicht überbeanspruchen: durch Weide-Schnitt Wechsel oder 
Koppelweiden kann für Entlastung gesorgt werden

Zusammengefasst:
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Wir müssen in der Grünlandbewirtschaftung viel 

mehr das Gut fördern und weniger bekämpfen 

Walter Starz, HBLFA Raumberg-Gumpenstein
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Vielen Dank für die 
Aufmerksamkeit



Gemeine Rispe

Wie Regulieren?

Å Auf vielen Grünlandflächen zeigen sich nach der extremen Hitze und Trockenheit 
braune Stellen, die sich bei genauerer Betrachtung oft als Filz der gemeinen Rispe 
herausstellen. 

Å mehrmaliges Striegeln kreuz und quer, 3- bis 5-mal, Striegel mit dicken Zinken!
Å Material schwadenund abfahren 
Å Nach einer Trockenheit werden oft die entstehenden Lücken mit unerwünschten 

Arten (Hauptart Gemeine Rispe) erneut besetzt. Dem sollte jetzt durch eine 
Nachsaatvorgebeugt werden.

Å NachsaatDauergrünlandmischungen, Menge: 30-40 kg
Å Rispensanierung nicht in Mäusejahren weil dann der Aufwuchs schnell kaputt ist
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Heri Bedenik 21.06.2011 - Güttler
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Heri Bedenik 21.06.2011
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Heri Bedenik 28.06.2010


